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Wörter: Wortbildung: Das Verb halten 

Grammatik: Pronomen es als Vertreter für einen Satz 

Kommunikation: eine Meinung äußern // widersprechen // zustimmen // Aussagen wiedergeben // eine Grafik beschreiben // Überra-

schung ausdrücken 

Lektion 20: Unter Druck: Wenn Sekunden entscheiden 

Aufg. Material Hinweise 

AB 1–4, Fit für Lektion 20:  

Wörter: Nomen-Verb-Verbindungen  

Grammatik: Pronomen es bei unpersönlichen Verben und Ausdrücken, Pronomen es / das als Bezugswort 

Vor 

dem 

Öffnen 

des KB 

Vergrößerte 

Bilder aus dem 

Einstieg 

Die TN arbeiten in sechs Gruppen. Zur Gruppenbildung vergrößern und zerschneiden 

Sie jedes Bild aus dem Einstieg in Puzzlestücke (passend zu der geplanten Gruppen-

stärke) und verteilen diese an die TN. TN mit zusammengehörenden Puzzlestücken bil-

den eine Gruppe. In GA beschreiben sie zuerst die abgebildeten Berufe. Anschließend 

sammeln sie Informationen zum Arbeitsplatz und zu den Tätigkeiten und überlegen, 

welche Charaktereigenschaften für diesen Beruf erforderlich sind und vor welche Her-

ausforderungen die Personen in diesem Beruf gestellt werden.  

Anhand der gesammelten Informationen bereiten die TN die Präsentation des Berufes in 

Form eines Interviews mit der auf ihrem gepuzzelten Bild dargestellten Person vor. Jede 

Gruppe wählt dann zwei Personen, die das Interview im PL vorspielen. Dabei sammeln 

die übrigen TN die Charaktereigenschaften, die für die dargestellten Berufe wichtig sind 

(mögliche Antworten: verantwortungsbewusst, belastbar, flexibel, entschlossen). Die 

Ergebnisse werden im PL gesammelt und an der Tafel notiert.  

1a  Die TN sehen sich in EA die Bilder A–F an und lesen die Fragen 1–4. Sie vergleichen 

die Berufe miteinander, schätzen die Faktoren Zeitdruck, Grad der Verantwortung, An-

sehen und Art der Entscheidung ein und ordnen die Berufe in Form der Kürzel N (Not-

arzt), Sch (Schiedsrichter), P (Pilotin), R (Richterin), Pol (Politikerin), M (Makler) auf 

der Skala ein. 

1b  
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Plakate 

Die TN lesen die Redemittel und klären unbekannten Wortschatz. Anschließend arbei-

ten sie in GA, vergleichen ihre eigenen Einschätzungen aus a und tauschen sich darüber 

aus. Der Beispieldialog hilft ihnen dabei. 

 

Zum Abschluss der Aktivität gehen die TN im PL kurz auf einige Ergebnisse der GA 

ein und erzählen, was sie überrascht hat, welche auffallenden Unterschiede es gab und 

was die Gründe dafür sein könnten. 

 

Alternativ: Die TN arbeiten in Gruppen zu sechs Personen. Sie vergleichen ihre Ein-

schätzungen aus a und einigen sich auf eine gemeinsame Bewertung. Die gemeinsamen 

Ergebnisse werden in Form einer lebenden Statistik visualisiert. Geben Sie drei Refe-

renzpunkte vor: hoch - mittel - niedrig. Jedes Gruppenmitglied übernimmt einen Beruf 

und schreibt sich den Berufsnamen auf ein Kärtchen. (Wenn eine Gruppe nicht vollzäh-

lig ist, übernimmt ein Gruppenmittglied zwei Berufskärtchen.) Die TN jeder Gruppe 

stellen sich nebeneinander in der Reihenfolge wie im KB in a (N, Sch, P, R, Pol, M) 

auf. Bei zwei Gruppen stellen sich die Reihen gegenüber, bei drei Gruppen im Dreieck 

usw. Lesen Sie die erste Frage oder lassen Sie das eine TN / einen TN ohne Kärtchen 

übernehmen. Die TN heben ihre Kärtchen hoch. Beim höchsten Wert halten sie es mit 

ausgestreckten Armen über den Kopf, beim mittleren Wert auf Brusthöhe und beim 

niedrigsten Wert auf Hüfthöhe und visualisieren damit die Einordnung. Das machen alle 

Gruppen gleichzeitig. Nach jeder Einordnung vergleichen die TN die Ergebnisse erst in-

nerhalb der Gruppe und tauschen sich dann im PL über die auffallenden Unterschiede 

aus. 

In Kursen mit wenigen TN wird direkt im PL gearbeitet. Nennen Sie einen Beruf und 

alle TN zeigen ihre Einschätzung. Vergleichen das Ergebnis und tauschen sich darüber 

im PL aus. Der Vorgang wird bei jedem weiteren Beruf wiederholt. 

 

Kulturelles Lernen: Fragen Sie die TN, wann Stress positiv und wann negativ sein 

kann. Die TN sammeln ihre Ideen in PA. Anschließend werden diese im PL genannt. 

Bei Interesse können Sie diese zwei Begriffe einführen: Eustress und Disstress 

(Eustress: Gefühl, der Herausforderung gewachsen zu sein, volle Mobilisierung der 
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Kräfte, die Zuversicht, dass man die Aufgabe erfüllt, richtig Schwung bekommen, ef-

fektiv arbeiten, keine Ablenkungen wahrnehmen // Disstress: Gefühl überfordert zu 

sein, hektisch werden, den Überblick verlieren, Senkung der Leistungsfähigkeit).  

Die TN recherchieren Informationen dazu, was der Unterschied zwischen Disstress und 

Eustress ist, welche Ursachen es für beide gibt und wie der Körper jeweils reagiert. 

Um einen persönlichen Bezug zu schaffen, fragen Sie die TN, welche Erfahrungen sie 

mit beiden Stressarten haben. Die TN tauschen sich in GA darüber aus.  

 

Fragen Sie die TN, wann sie positiven Stress haben, wozu er sie stimuliert oder moti-

viert. Die TN nennen ihre Beispiele im PL. Notieren Sie Stichworte zu den genannten 

Situationen an der Tafel.  

 

AB 5–7 

1c Film zum Mo-

duleinstieg 

Lenken Sie die Aufmerksamkeit der TN auf das Bild A. Die TN sammeln die ihnen be-

reits bekannten Informationen zu Diogo Sousa im PL. Halten Sie die Zurufe an der Ta-

fel fest. Die TN können auf ihre Notizen zur Moduleinstiegsseite zurückgreifen. Zur Er-

innerung kann der Film mit Diogo aus dem Moduleinstieg mithilfe der iV abgespielt 

werden. 

2  Fragen Sie die TN, ob sie schon einmal in einer Situation waren, in der sie innerhalb 

weniger Sekunden eine wichtige Entscheidung treffen mussten. Die TN berichten in 

PA. Bitten Sie die TN zu beschreiben, wie es ihnen dabei ergangen ist, wie sie sich ge-

fühlt haben, was ihnen bei der Entscheidung geholfen hat und was schwierig war. Je 

nach Situation können die TN auch sagen, ob die Entscheidung damals richtig war. 

 

Die TN arbeiten in PA. Sie lesen den Veranstaltungshinweis, beantworten stichpunktar-

tig die Fragen 1–4 und vergleichen ihre Lösung mit einem anderen Paar. 

 

Zum Abschluss können Sie die TN fragen, ob sie an der Veranstaltung teilnehmen wür-

den oder nicht. Die TN heben zur Abstimmung ihre Hand. Fragen Sie zwei oder drei 

TN, warum sie sich für oder gegen die Teilnahme an der Veranstaltung entschieden ha-

ben. 

3a CD 2.19 Die TN arbeiten in Gruppen zu vier Personen. Innerhalb der Gruppe bilden sie zwei 

Teams. Team A beschäftigt sich mit dem Notarzt und Team B mit dem Schiedsrichter. 

Die Teams lesen den Notizzettel ihrer Person und klären unbekannten Wortschatz, 

wenn nötig. Motivieren Sie dazu zunächst andere TN, eine Erklärung zu geben.  

Spielen Sie den Hörtext vor. Die TN ergänzen die Lücken und vergleichen die Ergeb-

nisse im Team. Falls es nötig ist, spielen Sie den Hörtext erneut ab. 

3b CD 2.19 Die TN aus Team A fassen mithilfe des Notizzettels für Team B die wichtigsten Infor-

mationen zu Diogo zusammen. Die TN aus Team B verfahren auf gleiche Weise mit 

den Informationen zu Pascal. Anschließend wird der Hörtext erneut vorgespielt. Danach 

vergleichen beide Teams, was ihre Protagonisten zum Thema Entscheidungen unter 

Druck sagen. Diese Aufgabe zur Mediation fördert die Fähigkeit des Übertragens von 

spezifischen Informationen innerhalb der Zielsprache. 

 

AB 8–10 

4  

 

 

 

Film mit  

Beispielant- 

wort 

Die TN überlegen in EA, ob sie sich vorstellen könnten, in einem der beiden Berufe 

(Notarzt bzw. Schiedsrichter) zu arbeiten und warum oder warum nicht. Wenn sie in 

keinem der Berufe arbeiten möchten, überlegen sie sich, welchen anderen Beruf sie lie-

ber ausüben würden und warum. Die TN machen sich Notizen. Anschließend tauschen 

sie sich darüber im Kursspaziergang aus.  

Als Beispiel können Sie mithilfe der iV den Film mit der Beispielantwort von Marian 

aus Rumänien zeigen. 

5a  Lenken Sie die Aufmerksamkeit der TN auf die farbig markierten Verben in den Aussa-

gen 1–6. Fragen Sie, was die Verben gemeinsam haben (das Verb halten). 

Die TN lesen die Aussagen 1–6, überlegen, was die markierten Verben in diesem Zu-

sammenhang bedeuten, und ordnen die passende Bedeutung a–f zu. 
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5b  

 

 

 

 

 

 

 

Kärtchen 

 

 

 

 

 

Plakate  

Fragen Sie die TN, mit welchen Präfixen neue Verben gebildet werden können. Notie-

ren Sie die Zurufe an der Tafel (ab-, an-, auf-, aus-, auseinander-, be-, bei-, durch-, ein-

, ent-, er-, fest-, ge-, her-, hin-, los-, mit-, nach-, um-, unter-, ver-, vor-, weg-, weiter-, 

wider-, wieder-, zer-, zu-, zurück-, zusammen-). Die TN arbeiten in PA und ordnen die 

Präfixe in zwei Gruppen ein: trennbare und nicht trennbare Präfixe. Die Ergebnisse 

werden im PL genannt. Markieren Sie die trennbaren und nicht trennbaren Präfixe mit 

zwei verschiedenen Farben, z. B. trennbare grün und nicht trennbare rot. 

 

Tipp: Bereiten Sie ein Set mit den Präfixen vor. Teilen Sie die Kärtchen an die TN aus. 

Schreiben Sie zwei Überschriften an die Tafel: trennbar, nicht trennbar. Die TN heften 

ihre Kärtchen passend an. Wenn Sie über ein interaktives Whiteboard verfügen, können 

Sie auf eine EduApp zurückgreifen. Die TN tragen mithilfe ihrer Handys die Präfixe in 

eine der Gruppen (trennbar / nicht trennbar) ein. 

 

Die TN arbeiten in PA und erstellen ein Plakat zu dem Verb halten, indem sie es mit 

möglichst vielen Präfixen verbinden und zu jedem Verb mindestens einen Satz formu-

lieren, wie im Beispiel im KB. Sie können bei der Bearbeitung der Aufgabe ein Wörter-

buch verwenden. 

Die TN können mit Papierplakaten arbeiten oder eine digitale Variante erstellen. Gehen 

Sie im Kursraum herum und helfen Sie bei der Ausformulierung, wenn nötig. Die Pla-

kate werden auf Tischen ausgelegt. Die TN gehen von Plakat zu Plakat und schreiben 

sich Beispiele auf, die neu oder interessant für sie sind.  

Die digitalen Plakate werden mithilfe des interaktiven Whiteboards präsentiert oder auf 

die Lernplattform hochgeladen. 

 

Die Bearbeitung der Aufgabe kann mithilfe eines Galerierundgangs (→ Methoden) er-

folgen.  

 

Tipp: Wenn Ihnen eine Lernplattform zur Verfügung steht, können die TN mithilfe ei-

nes passenden Online-Tools kooperativ ein Glossar schreiben, in dem die Beispiele für 

das Verb halten mit verschiedenen Präfixen gesammelt werden.  

Verweisen Sie auf die zusätzlichen Beispiele mit dem Verb halten im Anhang (→ Wör-

ter 3.5). 

 

Sie können den TN zusätzlich ein Ratespiel anbieten. Die TN arbeiten in Kleingruppen, 

wählen einen Beruf A–F aus dem Einstieg und beschreiben ihn mithilfe möglichst vieler 

präfigierter Varianten des Verbs halten. Die Beschreibungen werden im PL vorgelesen 

und die TN raten, welcher Beruf gemeint ist. Eine der Gruppen notiert die verwendeten 

präfigierten Varianten des Verbs halten, die sie gehört haben. Bei der nächsten Präsen-

tation übernimmt eine andere Gruppe diese Aufgabe. Die Gruppe, die die meisten Ver-

ben in ihrer Beschreibung gebraucht hat, gewinnt. 

 

AB 11 (Wortbildung: Das Verb halten mit trennbaren und nicht trennbaren Präfixen) 

6a  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erklär-Clip zur 

Grammatik 

Die KB bleiben geschlossen. Schreiben Sie folgende zwei Sätze an die Tafel: Man kann 

es lernen. // Es ist auch ein Vorteil. Markieren Sie das Pronomen es und fragen Sie die 

TN, was mit es gemeint ist. Die TN äußern im PL ihre Vermutungen. Sie entdecken, 

dass es keine konkrete Antwort gibt. Die TN lesen die Sätze 1 und 2 im KB und finden 

dort die Information. Man kann es lernen, sich möglichst wenig beeinflussen zu lassen. 

// Es ist auch ein Vorteil, dass ich nicht allein bin. Die TN entdecken, dass die Erklä-

rung für es in dem darauffolgenden Nebensatz steht. Markieren Sie mit Pfeilen den Be-

zug, wie im KB. In PA lesen die TN die Sätze 3–6, unterstreichen jeweils das Pronomen 

es und überlegen, wofür es steht. Sie markieren den Bezug mit einem Pfeil. Anschlie-

ßend ergänzen sie die Tabelle, indem sie den Vorgaben Infinitivsatz, dass-Satz, indirek-

ter Fragesatz die Sätze 1–6 zuordnen. Die Ergebnissicherung erfolgt im PL. 

  

Verweisen Sie die TN auf die zusätzlichen Informationen über das Pronomen es und 

seine Funktionen im Anhang (→ Grammatik 1.1). Zur Ergänzung kann der Erklär-Clip 

in der iV gezeigt werden. 

6b  Die TN lesen den Tipp und schauen sich die Beispiele im KB an. Schreiben Sie die 

Sätze aus dem Beispiel im KB an die Tafel: 

1. Sich möglichst wenig beeinflussen zu lassen, (das) kann man lernen. 

2. Dass ich nicht allein bin, (das)…  
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Lassen Sie die TN den zweiten Satz ergänzen und fragen Sie, was sich in den Sätzen im 

Vergleich zu 6a verändert hat. Die TN analysieren die Sätze im PL und beantworten die 

Frage. Anschließend formulieren sie in PA die Sätze 3–6 aus 6a um, indem sie jeweils 

mit dem Infinitivsatz, dem dass-Satz oder dem indirekten Fragesatz beginnen. 

 

Schreiben Sie Folgendes an die Tafel: es ist notwendig, es ist interessant. Bitten Sie die 

TN, weitere Ausdrücke mit es zu nennen (z. B. möglich sein, sinnvoll sein, spannend 

sein, üblich sein, problematisch sein, gut finden). Schreiben Sie die Zurufe an die Tafel. 

Mit den gesammelten Ausdrücken bilden die TN in PA Sätze mit dem Pronomen es und 

einem Infinitivsatz oder einem dass-Satz zu den Berufen A–F aus dem Einstieg. z. B.: 

Es ist für Notärzte notwendig, viele Fortbildungen zu machen. // Es ist für Notärzte not-

wendig, dass sie viele Fortbildungen machen. 

 

Zum Schluss kommen zwei Paare zusammen und stellen einander anhand der formu-

lierten Sätze Fragen. Das jeweils andere Paar beantwortet die Fragen, ohne das Prono-

men es zu gebrauchen, und gibt eine Begründung z. B.: 

- Ist es für Notärzte notwendig, viele Fortbildungen zu machen? 

= Ja, viele Fortbildungen zu machen, ist für sie notwendig, denn / weil… 

- Ist es für Notärzte notwendig, dass sie viele Fortbildungen machen? 

= Ja, dass die Notärzte viele Fortbildungen machen, ist für sie notwendig, denn / weil… 

Gehen Sie im Kursraum herum und helfen Sie, falls nötig. 

 

AB 12–13 

7a  Fragen Sie die TN, was mit dem Satz: Ich bin ein Mensch und keine Maschine. gemeint 

ist. Die TN tauschen sich darüber zu dritt aus. Sie sammeln Situationen, in denen man 

so etwas sagen würde. Die Beispiele werden im PL besprochen. Fragen Sie die TN, ob 

es einen ähnlichen Spruch in ihrer Muttersprache oder ihnen bekannten Sprachen gibt. 

 

Kulturelles Lernen: Schreiben Sie die Abkürzung KI an die Tafel und fragen Sie die 

TN, wofür sie steht (künstliche Intelligenz) und was man darunter versteht. Die TN äu-

ßern sie dazu im PL. 

Die TN recherchieren in Kleingruppen, wo man KI im Alltag findet (z. B. digitale 

Sprachassistenten wie Siri und Alexa, Parkassistenten in Autos, Haushaltsroboter, 

Smart-Home-Anwendungen, Empfehlungsalgorithmen bei YouTube, Google, Amazon, 

Netflix, Twitter, Instagram, Spotify, Navigation, autonome Fahrzeuge, Gesichtserken-

nung, Sprachübersetzung), und tauschen sich darüber aus, welche Erfahrungen sie mit 

den KI-Anwendungen im Alltag bzw. im Beruf haben. Zum Abschluss der Aktivität be-

richtet jeweils eine Person aus der Gruppe, welche Anwendungen in der Gruppe am 

häufigsten genutzt werden. 

 

Lenken Sie die Aufmerksamkeit der TN auf die Redemittel zur Grafikbeschreibung und 

klären Sie unbekannten Wortschatz, falls nötig. Die TN arbeiten dann zu dritt. Jedes 

Gruppenmitglied analysiert und beschreibt die Antworten auf eine der drei Fragen. An-

schließend äußern die TN ihre persönliche Meinung zu den Fragen. Diese Aufgabe zur 

Mediation fördert die Fähigkeit der TN, Daten zu erklären und spezifische Informatio-

nen in der Zielsprache weiterzugeben. 

 

Alternativ: Die TN arbeiten anschließend in drei Gruppen, in denen sie sich darüber 

austauschen, welche Vor- und Nachteile es gäbe, wenn KI-Systeme Ärzt:innen bei Di-

agnosen (Gruppe 1), Schiedsrichter:innen bei Spielentscheidungen (Gruppe 2) und 

Richter:innen bei Urteilsfindungen (Gruppe 3) ersetzen würden. Die TN schließen sich 

zu neuen Gruppen mit je einer Vertreterin / einem Vertreter aus Gruppe 1, 2 und 3 zu-

sammen. Sie stellen einander die Ergebnisse vor. Die TN bekommen anhand der vorge-

stellten Argumente die Möglichkeit, sich über das Thema eine Meinung zu bilden und 

darüber zu diskutieren. Anschließend beteiligen sie sich an einer Umfrage. Zeichnen Sie 

an die Tafel eine Tabelle mit drei Spalten: In Spalte 1 tragen Sie drei Fragen aus der 

Grafik ein. Geben Sie den Spalten 2 und 3 folgende Überschriften: (eher) positiv, (eher) 

negativ. Die TN lesen die Fragen, kommen an die Tafel und stimmen ab, indem sie mit 

drei Strichen ihre persönliche Meinung zu jeder Frage markieren. 

 

Tipp: Die Umfrage können Sie auch mithilfe einer Umfrage-App durchführen. Die Er-

gebnisse werden auf dem interaktiven Whiteboard präsentiert. 
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7b  Die TN vergleichen die Ergebnisse miteinander und sprechen darüber, was überra-

schend, bemerkenswert oder interessant ist. Sie äußern ihre Meinung. Die Zusammen-

fassung der Diskussion in GA wird im PL von einem Gruppenmitglied vorgestellt.  

Die Bearbeitung der Aufgabe kann mithilfe eines Meinungspingpongs (→ Methoden) 

erfolgen. 

 

Tipp: Sie können die TN zum Abschluss der Aktivität fragen, in welchen Berufen die 

Maschinen eine bessere Lösung wären und in welchen die Menschen unersetzlich sind. 

Der Austausch findet im PL statt. 

 

AB 14–16 

AB, Aussprache: e in den unbetonten Endsilben -en, -em und -el; Selbstkontrolle zu Lektion 20 

 


